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Verkauf von Lebensmitteln.
I Montag, den !9. Februar d. Fs ., wird von 10 Uhr
vormittags ab in den Verkaufsstellen ausgegeben:

a) Butter an Nr. 1—385, auf den Kopf 70 Gramm,
Preis 51 Pfg., unter Vorlage der Butterkarten,

f ; b) Speiseöl an Nr. 456—640 bei Josef Kalk,
nb feina „ „ „ 641 - 805 bei Sor. Selber,
; „ , „ 806- 970 bei Ant. Loffran,

. ouf den Kopf */ J0  Liter, Breis 60 Pfg ., unter Vorlage
rflehur, der Fettkarten.

. R Den Derkaufsstelleninhabern wurde kondensierte
"' Milch zum Preise von 1.55 Mark pro Dose zum Verkauf

r nur an diejenigen Cinwöhner zugewiesen, welche infolge
satt *bor  eingefnhrten Milchkarten vom Milchbezug ausge¬

schlossen sind.
Schwanheim  a . M-, den 17. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Tu,

Kartosfclverkaus.
Montag, den 19. Februar d. 3s ., von 8V2—10 Uhr

vormittags, werden in der neuen Schule Kartoffeln und
Gelberüben je zur Hälfte auf weitere 14 Tage an die
hctreffeuden Familien ausgegeben.

Schwanheim  a . M., den 17. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

„ _ __ ______ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

m . .. ?! e ^Zw - Umänderung der Milchkarten erfolgt
zukünftig nur am Mittwoch jeder Woche von 8—12 Uhr
vormittags.

Schwanheim  a . M., den 17. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

__ __ __ Dies en ha rdt.
Bekannrmachttiig.

« ... ®s ®' r& beabsichtigt, die Beschaffung von Futter-
«uvensamen zu vermitteln, und ersuche ich die Einwohner,
zu diesem Zwecke am Montag, den 19. d. Mts ., von
V *cLv r vormittags auf dem Rathaus, Zimmer 7,
den Bedarf anzuzeigen.
, „s ®e.rt % eis lür Cckendvrfer Niesenwalzen, gelbe, rote
»nd weise stellt sich auf 96 Mark per Zentner, für van
Waoerens verbesserte Eckendorfer Wiesenwalzen, gelbe
ßLiesbaden̂^^ Eät ' auf 106 Mark pro Zentner ab

7 / Sch man heim  a . M.. den 17. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

- - - Diefenhardt.

e
Verkauf von Schweinesntter.

ben 20. Februar d. 3s ., von 8 Uhr
»ormtttags ab wird im Rathaus Schiveinefutter an De-
Pstmb°" Schweinen ausgegeben. Preis 25 Pfennig das

welche im Kommenden Frühjahr wieder
M - ' können ebenfalls die erforderlichen

i Klengen.Fuit,r erhalten.
^faße sind mitzubringen.
Schwan heim  a . M-. den 17. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Mr. 310. 1. 17. W. R. II. 2e .)

—Ins;»* k betreffend:
,ni:' | Jfe7S mL^ °rafur  landwirtschaftlicher Maschinen.

/ oeneuung onii Reparaturarbeiten bei den Werkstätten.
— "I dak iinhma-«A êfirl eu  Verhältnissen ist es ausgeschlossen,
;ete JH pitiJ ^ schaftliche Maschinen zu ihrer Bedarfszeit
LiS ^ in können, wenn sie nicht sofort

i »aber werden. Feder Landwirt hat
ibert)i nodiju/pf,!? irrten  auf Reparaturbedürftigkeit
irstr' NWLundke  Instandsetzungb!i seiner gewohnten
—' der Rennet, E Zu bestellen- denn die Ausführung

f als im Frieden cr̂ 0röcrt  ^ ute  naturgemäß mehr Zeit

Landwirte, die der Aufforderung nicht Folge leisten,
setzen sich der Gefahr aus, daß sie ihre Maschinen nicht
mehr rechtzeitig repariert erhalten. Es wird ihnen dann
aber auch schwer möglich sein, neue Maschinen zu be¬
kommen.
Ausführung der Reparaturarbeiten durch die Werkstätten.

Die Reparaturwerkstätten sind verpflichtet, die Auf¬
träge hereinzunehmen und solche, die sie nicht mit Sicher¬
heit zur Bedarsszeit der betreffenden Maschinengattung
fertigstellen können, sofort an die für sie zuständige Ma-
schinen-Ausgleichstelle des Vereins Deutscher Ingenieure
oder an die Kriegsamtsstellc bei dem für sie zuständigen
Generalkommando weiterzuleiten.

Die Maschiiien-Ausgleichstellen weisen nach Mög¬
lichkeit Werkstätten nach, welche die Ausführung der
Bestellung übernehmen können.

Die Reparaturwerkstätten sind dem Besteller gegen¬
über zur Auskunft verpflichtet, wie es mit der Durch¬
führung der Reparaturarbeit steht.
Meldung von Fabriken und Werkstätten zur Uebernahme

von Reparaturarbeiten.
Alle Fabriken und Werkstätten, die nicht voll be¬

schäftigt sind und Reparaturen an landwirtschaftlichen
Maschinen übernehmen können, haben sich bei der für sie
zuständigen Moschinen-Ausgleichstelle des Vereins Deut¬
scher Ingenieure oder bei der Kriegsamtsstelle des für sie
zuständigen Generalkommandos zu melden, damit ihnen
Arbeit zngewiesen werden kann.
Arbeitsausgleich durch die Mafchinen-Ausgleichstellen und

Kriegsamtsstellen.
Die Adressen der Maschirien-Ausgleichstellen können

durch die Kriegsamtsstellen der für die verschiedenen Be¬
zirke zuständigen Generalkommandos erfahren werden.

Adresse: Krjegsamtstelle in Frankfurt a . M.
3cde Maschinen-Ausgleichstelle hat bei der Kriegs¬

amtstelle ihres Bezirkes einen Vertreter zu bestellen.
Wenn die Arbeit nicht in den Bezirken deE Maschinen-
Ausgleichstellen oder der Kriegsamtstellen untergebracht
werden können, so erfolgt der Ausgleich entweder durch die
-Kriegsamtstellen unter sich oder durch die Landwirtschaft¬
liche Maschinen-Dersorgungsstelle des Waffen- und Mu¬
nitions-Beschaffungsamtes in Berlin W. 15, Kurfürsten¬
damm 193/194.

Frankfurt  a . M-, den 23. Januar 1917.
Stellv. Generalkommando des 18. A.-K.

Wiesbaden,  den 2. Februar 1917.
Der Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Sch man he im  a . M., den 17. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
_ _____ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Den Ortsausschüssen der Gemeinden ist die strenge

Mahnung zugegange», sorgfältig darüber zu wachen, daß
keine anbaufähigen Flachen unbestellt liegen bleiben. Im
eigenen Interesse und zum Wohlc der Allgemeinheit
bittet daher hiesiger Ausschuß die verehrten Grundbesitzer,
jede, auch die kleinste Parzelle, zu bepflanzen.

Zuwiderhandlungen müßten unnachsichtig höherer
Stelle berichtet werden.
____ _ _ Der Wirtschaftsausschuß/

Bekanntmachung
Das König!. Landratsamt Höchst beabsichtigt den

gemeinsamen Bezug von Kartoffelstccklingen. In erster
Linie kommen die Kleingartenbetriebe in Frage . Der
Preis pro Steckling ist bis 15 Pfg. bei Früh - und 12  Pfg.
bei Spätkartoffeln. Die Anmeldung zur Abnahme muß
bis Montag, den 19. Februar, bei Lehrer Bausch,
Fahnstr. 1. geschehen, da das Ergebnis am 20. Februar
weiter berichtet werden muß.
______ __ _ _ Der Wirtschaftsausschuß.

Amerika und die Neutralen.
Die Freude unjerer Feinde über den Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und dem Deutschen Reiche war nur von kurzer
Dauer. Wilson Hot sich in seiner Hoffnung, daß alle

neutralen Staaten seinem Beispiel folgen würden, gründ¬
lich getäuscht. Selbst die südamerikanischenA-B -C-
Staaten (Argentinien, Brasilien und Chile), die dein
Einfluß und Druck der nordamerikanischen Regierung
besonders stark ansgesetzt sind, zeigen keine Neigung zum
Abbruch der Beziehungen mit uns. Die Wahrung ihrer
Rechte und Interessen und ihre Berufung auf das Völker¬
recht wird den Neutralen gewiß niemand verübeln, am
wenigsten bei uns in Deutschland. Die Aeußerungen
ihrer Presse zeigen uns aber, daß bei ihnen die Erkennt¬
nis von der wahren Sachlage sich immer mehr durchsetzt,-
daß nämlich Deutschland in der Notwehr zu Maßnahmen
genötigt war, die England ohne Rücksicht auf die Neu¬
tralen und zu ihrem sehr viel größeren Schaden schon
seit Fahr und Tag gegen Deutschland durchgefiihrt hat,
ohne daß die Neutralen zur Wahrung ihrer Rechte über
papierne Proteste hinausgegangen wären.

Das deutsche Entgegenkommen gegen die neutrale
Schiffahrt durch ihren Zwecken dienliche Aenderung der
Grenzen des Sperrgebiets hat sichtlich beruhigend ge¬
wirkt. Die Erkenntnis, daß es für Deutschland von dem
einmal gefaßten Beschlüsse kein Zurück mehr gibt und
die tatsächlichen Erfolge unserer U-Boote werden die
Neutralen in ihrem Verhalten weiter stützen und dem
Präsidenten Wilson mehr und mehr zeigen, daß er in
gänzlicher Unkenntnis der Kriegslage und der europäischen
Verhältnisse einen mindestens voreiligen Schritt unter¬
nommen hat, den er heute wahrscheinlich selbst gern unge¬
schehen machen möchte. Er wird auch erkennen müssen, in
einen wie unlösbaren Widerspruch er sich durch seinen
Vorschlag verwickelt hat, die Nationen sollten den Grund¬
satz von Monreo annehmen, der für die freie Selbstbe¬
stimmung der Nationen eintritt. Während die Monroe-
Doktrin noch jetzt leitender politischer Grundsatz der Ver¬
einigten Staaten ist, wonach keiner europäischen Macht
eine Einwirkung in Amerika gestattet sein soll, wogegen
sich die Vereinigten Staaten jeder Einmischung in Europa
enthalten, steht Wilsons Vorgehen in direktem Gegensatz
zu der Monroe-Doktrin, die sich vielmehr gerade die
neutralen europäischen Staaten mit ihrer entschiedenen
Ablehnung des Wilfonschm Vorschlages zu eigen gemacht
haben. Der dänische Literarhistoriker Georg Brandes
weist Wilson auch noch einen Widerspruch mit einem
andern seiner Vorgänger nach, indem er nicht ohne
treffende Ironie bemerkt: „Hätte Wilson nach Washing¬
tons Beispiel von Anfang an jedermann in den Bereinig¬
ten Staaten verboten, irgend einem Kriegsführenden
Waffen und Munition zu liefern oder zu verkaufen,
so wäre Ser Frieden längst eingetreten." Ob Wilson
diesen Ratschlag befolgt und von seinem zwecklosen System
„genialer" Losungen(„Frieden ohne Sieg") zu dem wirk¬
sameren der genialen Handlungen übergeht, können wir
getrost abwarten. Wir haben unser Ziel erkannt und
lassen uns den Weg dazu von niemaudem versperren.
Die europäischen Neutralen lassen zum Leidwesen Wilsons
auch keine Neigung hierzu erkennen, denn die bisherigen
Erfahrungen in diesem Kriege haben nur zu deutlich
gezeigt, daß des ersten Napoleons Worte: „Die Verbün¬
deten Englands find immer seine Opfer gewesen" ihre ge¬
schichtliche Wahrheit noch nicht verloren haben.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  16 . Febr. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarsch al ls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern.
Nordöstlich von Armentieres südlich des Kanals von

La Bassee und im Sommegebiet war die Artillerie¬
tätigkeit bis in die Nacht gesteigert. Ansammlungen feind¬
licher Infanterie in den Gräben nördlich von Armentieres,
westlich von Lens und auf beiden Ancreufern wurden
von uns unter Vernichtungsfeuer genommen,- Angriffe
haben sich daher nicht entwickelt.

Front des Deutschen Kronprinzen.
In der Champagne wurde südlich von Nipont nach

wirksamer Vorbereitung durch Artillerie und Minen-
iverfer ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht
und Schneid zu vollem Erfolg durchgeführt. Im Sturm
wurden an der Champagne-Fe und auf Höhe 185 vier
feindlichen Linien in 2600 Meter Breite und 800 Meter



Tiefe genommen . 21 Offiziere und 837 Mann sind ge¬
fangen , 20 Maschinengewehre und ein Minenwerfer als
Beute eingebracht . Unsere Verluste sind gering ; der Iran-
zosc erhöhte die seinen bei nutzlosen Gegenangriffen , die
er am Abend und heute früh gegen die ihm entrissene
Stellung führte.

Auf dem Westufer der Mosel wurden bei Vorstößen
von Crkundungsoffizieren 44 Gefangene , meist aus der
dritten französischen Linie , zurückgebracht.

Bei Tag und Nacht war die beiderseitige Flieger¬
tätigkeit rege . Die Gegner verloren im Luftkampf , durch
Flugabwehrkanonen und Infantcriefcuer 7 Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schncesturm
und Kälte nur in wenigen Abschnitten die Gefechtstätig¬
keit lebhaft.

An der Bystrzyca -Solotwinska wiesen unsere Vor¬
posten südwestlich von Vorohodozany einen russischen An¬
griff ab.

An der

Heeressront des Generalober st Erzherzog
Io seph

und bei der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarscha lls
von Mackensen

ist die Lage unverändert.

Makedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

*

Eine kaiserliche Anerkennung.
, Berlin.  16 . Febr . (W . B . Amtlich .) <3 . M . der

Kaiser sandte anläßlich des Erfolges bei Nivont dem
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz Sr . kaiser¬
lichen Hoheit dein Kronprinzen des Deutschen Reiches
folgendes Telegramm:

Führer unb Truppen , die bei dem gestrigen An¬
griff in der Ehampagne sich durch planvolle Vorbccei-
tungsarbeit und schneidig ^ Durchführung ausgezeichnet
und bewährt haben , spreche ich meine Anerkennung und
meinen Dank aus . Im Zusammenwirken aller zu dein-
selben Ziel lag dieser , liegt jeder Erfolg.

Wilhelm I . R.

Abendbericht.

Berlin,  16 . Februar , abends . (W . B . Amtlichst
Don keiner Front find besondere Ereignisse gemelddi.

schärferes Gefecht ankommen zu lassen , auf ihre Höhen-
sicllungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer.  Feldmarfchalleutnanr.

Der türkisch« Bericht.
K o n st a n t i n o p e l , 15 . Febr . (W . B . Nichtamtl .)

Tigrisfront : Fn der Nacht zum 13 . Februar nahm der
Feind unsere . am Tigris gelegenen Stellungen unter hef¬
tiges Artillerieseuer . Die feindliche Infanterie , welche den
Angriff gegen unseren rechten Flügel ausführte , wurde
vollständig abgewiesen , als sie sich noch 200 Meter vor
unseren Stellungen befand . Zwei durch 2 Batterien ver¬
stärkte feindliche Regimenter griffen erfolglos am 13.
Februar morgens unsere Sicherungsabteilungen des rech¬
ten Flügels an . Der Feind setzte sein Artilleriefeuer
gegen unsere aus dem südlichen Tigrisufer gelegenen
Stellungen fort . Am gleichen Tage griff die feindliche
Infanterie nach heftigem vorbereitenden Artilleriefeuer
unseren linken Flügel an . wurde aber zurückgeschlagen.
Kaukasusfront : Vorfühlende starke Erkundungsabtei-
lungen gegen unseren linken Flügelabschnitt blieben er¬
folglos . An der anderen Front kein Ereignis von Belang.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  15 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

Heeresbericht . Mazedonische Front : Nördlich von Bi-
tolia schwaches Feuer der Grabenartillerie und der Ma¬
schinengewehre . Fm Cerna -Bogen heftiges Feuer der
feindlichen Artillerie auf Höhe 1050 . Deutsche Erkun-
dungsabteilungen drangen in die feindlichen Gräben bei
Paralova ein und nahmen Italiener gefangen . Auf der
übrigen Front geringe Artillerietätigkeit . — Rumänische
Front : Artillerieseuer von dem von uns besetzten Donau¬
ufer auf den Hasen und militärische Anlagen von Galatz.
Bei Tulcea Feueraustausch zwischen Posten auf beiden
Ufern des St . Georg -Kanals.

Erfolgreicher Flugzeugangrrff.
Berlin,  16 . Febr . (W . B . Amtlich .) Deutsche

Marineflugzeuge griffen am 14 . Februar abends wieder
den Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen erfolgreich mit
Bombm an . Einschläge in die Flngzeugschuppen und
kin Brand wurden beobnchtet . Beim Rückflug war bei
Dünkirchen noch starker Feuerschein sichtbar . Sämtliche
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Kaiser Wilhelm österreichischer Großadmiral.
Wien,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Kaiser-

Karl ernannte Kaiser Wilhelm zum Großadmiral der
österreichisch -ungarischen Kriegsmarine.

Der neue schwedische Gesandte in Berlin.
Stockholm,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .)

„Nea Dagligt Allehanda " erfährt , daß Legationsrat Essen
als Nachfolger des Grafen Taube zum schwedischen Ge¬
sandten in Berlin ernannt werden wird.

Tagesbericht der Verbündeten
Wien,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Dorna Watra wurde ein russischer An¬
griff durch Sperrfeuer vereitelt , an der Bhstrzyca -Solot-
winska ein feindlicher Patrouillenvorstoß abgewiesen.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Nichts zu melden.
Südöstlicher Kriegssrhauplatz.

Ein französisches Regiment mit Artillerie griff von
Koriza die westlich dieses Ortes stehenden österreichisch-
ungarischen Grenzjäger -Kompagnien und Albauerforina-
tionen an . Unsere Truppen gingen , ohne es auf ein

Der Seekrieg.
Ein neuer U.-Doot-Rekord. — In 24 Stunden »1800

Tonnen versenkt.

Berlin,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Inner¬
halb oierundzwanzig Stunden wurden von einem unserer
Unterseeboote neuerdings versenkt:

Ein Hilfskreuzer von 20 000 Brutto -Registcr -Ton-
nen , zwei Hilfskreuzer oder Transportdampfer von je
13 600 Brutto -Register -Tonnen und ein Transport-
dampfer von 4600 Brutto -Register -Tonnen , insgesamt
51800 Brutto -Register -Tonnen.

Bon den am 13 . Februar als versenkt gemeldeten
sechs Dampfern und einem Segelschiff von insgesamt
25000 Brutto -Register -Tonnen führte ein Dampfer 1000
Tonnen Heu,  1500 Tonnen Weizen , 2000 Tonnen Hafer

Komteß Jutta.
«Roman von Willy Scharia ». LI

Ick sagte Dir ja schon, daß es sich in erster Linie um gei¬
stige Freiheit , geistige Emanzipalivn und Bildung handelte.
Nor ^alleni setzte ich ihr auseinander , ivaS mich für eivig von
der Sozialdemokratie trennt und scheiden muß . Hier schreibt
sie zu », Beispiel : „Sie sind mir viel Aufklärung schuldig ge¬
bliebe ». Wie soll sich zum Beispiel der Bildungsgang der
Frau gestalten?

Wie wird es werde », wenn die Bildimg , ich möchte sage»
überhand ttinunt ? — Ich las . daß fast alle diejenigen , welche
aus den sogenannten niltereu Ständen sich eine Bildung
midiaffe » , die über ihren Stand hinausgeht , rettungslos
der Sozialdemokratie verfallen . Sie selbst' stehen nun säst
feindlich dieser gegenüber , jedenfalls sind die Gegensätze grund¬
sätzlicher Rauir Wie denken Sie , dnß die Gebitdelen von den
Lehrender Ilmsturzpartei bewahrt bleiben können ?" —Ferner
hier ! — „Sie wollen der Frau die volle geistige Freiheit ge¬
ben, Sie wallen sie, was ihre Bildnug anbetrifft , auf die¬
selbe Sinfe stellen . Was dann aber ? Sott sich die Frau mit der
Cireichnng dieses Zieles genügen lassen ? Was dann ? Würde
«licht durch die höhere Bildung das Ich der Fra » zu einein
geiadez » mierirägljchen gemacht werden . Sie sind mir schul¬
dig geblieben , ivie Sie sich die (Stellung derFran vorstellen,
imiii sie geistessiei geworden ist . Uitb besonders lief hat mich
ein Aiisspruch gepackt . Sie sagten , es sei ein unbestreitbares
Liecht ledes Btenscheu, ob er Manu sei oder Frau , über sich
sevst bestj„ l»,e„ zu dürfen . Und dieses Recht müsse erreicht
werde ». Alte Mensche » müssen frei werdep , frei auf geisti»
gern Gebiet . In de» Kreisen , in welchen ich lebe, gibt es das
» >cht. Alle unterliege » eliiem Zwange , einem enrsetzsicheir
Zwange . U>>d je mehr ich »achdenke, ans um so mehr ,ceue
Frage » und Probleure stoße ich. Jetzt weiß ich weder eü»
»locha »s , und ich möchte doch so vieles wissen.

So schreibt sie nach vieles,Mutti . Du kauiist ja den langen
Dies nachher odeullich studiereil,wen » DuDeine Brille gefmi»
den hast . U»geschr,lt, alles etwas ivirr durcheinander . Aber
in jedem Wort der Schrei nach Wissen und Erkenntnis . Ljar
heu Schluß will ich Dir nach vorlejeu . »Eie werde »» verstehe»».

daß ich nach guten Büchern förmlich lechze, nach Büchern,
weiche so geschrieben sind , daß ich sie verstehen kann . Deirn
ich kann nicht alles begreifen , lueil mein Wissen lückenhaft,
meili Verstand nicht geschult ist. Aber sehr vieles würde ich
doch nicht verstehe» können . Deshalb geht meine Bitte auch
a>> Sie dahin , mir eine kleine Sammlnilg gilter ivie ver¬
ständlicher . wissenschaftlicher Bücher aufzuschreiben , aus denen
ich lernen kann. Wollen Sie das ? Ich denke mir , Sie
müssen es (int ; es kann nicht in Ihrem Charakter liegen,
mich schmachtend und hiflos auf dem Wege zu Höherem
liegen lassen zu loolleii ."

Walter faltete den Brief zusammen und sah jetzt erst seine
Mutter fragend an.

Diese hatte Zeit genug gehabt , ihre volle Selbstbeherr»
schilug wieder zu gemimte ». Der Sohn vermochte nicht eine
Spur mehr von der seelischen Erschütterung loahrzunehmen,
ivelche Juttas Name hervorgerufen halte.

»Der Brief ist doch ivirktich wunderlich !"
»Freilich — das ist er. " erwiderte Frau Stahl . Und ich

bin um so mehr erstailiit . als er von eitler jlmgen Gräfin
Hüarhof geschrieben.

„Erlaube mal . Mutti . Woher weißt Du denn von einer
Träft » H >larhof ? Die Unterschrift heißt : Jutta Hilachof ."

Frau Stahl wurde einen Augenblick verlegen.
„Aber Walter ." meinte sie dann rasch, „ ich bin doch ans

Schlesien . Und da ist der Name des Grafen Hitarhof bekannt
genug . Anders habe ich ih»l »och nicht nemien hören ."

„Ach ja — nun gewiß , daran dachte ich nicht . Sie ist in
der Tat eine Komtesse. Nicht wahr , Du findest es auch ver¬
wunderlich . daß solche j»»»ge Dame , die uotiueubtgenueife in
ben Anschauungen des alten , feudalen Adels erzogen sein muß,
diesen Brief schreibt? "

„Ganz recht, lieber Junge . Aber wie ich so darüber nach¬
denke, steigen mir allerhand Befürchtungen auf . Deine mians-
sprechliche Frage , ob Du ihr auf diesen Brief autiuorteu sollst,
»st wahrhaftig schwer zu beantworten,"

„DaS finde ich eigentlich nicht. Ich halte es für meine Pflicht,
jeden », der eS ernst will , nach »leinem besten Wissen und Kön¬
nen zu helfe »«. In diese»» Falle also ihr den Wunsch zu er-
sllllen ."

und ein Dampfer oon 5000 Brutto -Register -Tonnen A.
troleum nach England . W i

Ais Gefangene wurden eingebracht : drei Kapitz « 1
Zwei Ingenieure , ein Funkentelegraphist . Zwei von m '
Dampfern waren bewaffnet . 1

Fwei englische Getreidedampfer versenkt.
Barcelona,  16 . Febr . (W . B . NichtamtM j

Äus Alexandrien eingetroffene Schiffsmannschaften K l
richten , daß in den Tagen vom 20 . zum 29 . IanuM l
zwei mit Weizen beladene englische Dampfer oon ligg , j
und 10 000 Tonnen vor dem Hafen durch Unters^
boote versenkt wurden . » *

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärten , daß M \
üoii dort verkehrenden englischen Lazarettschiffe ausschsjn ^
l'ch zum Transport von Truppen und Kriegsnwteru i
nach Salonilr benutzt würden.-

London,  15 . Febr . (W . B .) Lloydsmeldung . I » '
Dampfer „Margarita " (2788 Tonnen ) und die Sch« ■
luppen „ Ashwald " ( 129 Tonnen ) und „Ireland " (ch
Tonnen ) sind versenkt »norden . Die Besatzung der .Ire!
land " ist gelandet , nachdem sie 90 Stunden auf offenen
Meer gewesen ist.

Lugano.  16 . Febr . (W . B .) Das französisch.«
Torpedoboot „317 " ist am 28 . Dezember 1916 verlöre,
gegangen.

Stockholm,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtliche
Es verlautet , daß fünf schwedische von England mit
Kohlen nach schwedischen Häfen ausgelaufene Dampfe,
in dem Nordsee -Sperrgebiet versenkt worden seien . st

Göteborg,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) De,
Göteborger Dampfer „Adolf " (835 Tannen ) ist bei de,
Orkney -Inseln versenkt »norden ; die Besatzung ist gcretW

Unerträgliche Ln̂ e in Amerika.
Amsterdam,  16 . Febr . (W . B . Nichtamtlich»

Der Washingtoner Kor - elvondent der „Times " meldeK
daß die amerikanische P es : gestern in sehr pessimistisches
Stimmung war . Die Lahmleoung der Schiffahrt und feie
Stauung ans den Bahnen hat eine unerträgliche Lai !
geschaffen.

Ein Marincbefehl des Kaisers. I
Berlin , 15 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das Ma-

rineverordnungsblatt vom 15 . Februar veröffentlicht fol
genden Befehl des Kaisers:

An meine Marine!

In dem bevorstehenden Entscheidungskampfe fäll
Meiner Marine die Aufgabe zu , das englische Kriegs
mittel der Aushungerung , mit welchem unser gehässigster
und hartnäckigster Feind das deutsche Volk nieder ! f
zwingeu .will , gegen ihn und seine Verbündeten zu kehreM
durch die Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit allen zij
Gebote stehenden Mitteln . Hierbei werden die Unterste
boote in erster Reihe stehen . Ich erwarte , daß diese ii ;
weiser Voraussicht technisch überlegen entwickelte , au f
leistungsfähige und leistungsf - eudige Werften gestützt, l
Waffen im Zusammenwirken mit allen anderen Kampf
Mitteln der Marine und getragen von dem Geiste , der sie
im ganzen Verlaufe des Krieges zu glänzenden Tate , j
befähigte , den Kriegswilsen unserer Gegner brechen wird.

Großes Hauptquartier , den 1 . Februar 1917.
Wilhelm.

Die KnestsvoibereiLuttger , in  derr
einzelnen Sinaiei,.

Die erläuternoe Rote Balfonrs an Wiljo i hat wieder
betont , daß Deutschland sich seit 40 Jahren auf diesen
Krieg vorbereitet habe , während seine Feinde ahnungslos

„Du hast ganz recht." meinte die Mutter . „In , allgemeinen»
kann ich dieser Ansicht nur beipflichteil ; aber es ist unbedingt i
Ueberlegimg nötig . In ivelchen Konflikt kam» nicht nur , !
»vird sogar das junge Mädchen konimen müssen mit ihrer<
ganzen Familie , wenn sie unsere Anschauung zu der ihrigen !
macht .ES muß zu einem Kampfe zwischen ihr und der Familie
kommen und wer ivird siegen ? Das einzelne junge , schivache
Mädchen oder die Menge , ivelche sich geschlossen gegen sie
iveudeu wird . Das ist zu überlegen und darf nicht leicht ge- j
nominell werden . Wie kannst Dil ivissen . wie groß ihre Kcail?
Bun dein tragischeil Konflikt , in ivelchen sie vielleicht mit sich
selbst gerät , laß »«ich schweigen."

Sie stand ans und trat von ihrem Sohne fort.
„Du hast recht. Mutti , ganz recht, " erividerte er , indem

er den Brief in den llmschlag steckte. „Es ist mit wir immer
dieselbe Geschichte. Ich folge den Eingebungen meiiies Janeren j
und die verführen mich zumeist , eilten Kampf »nt Freuden
zu begrüßen . Ohne Kauipf gibts eben keinen Sieg . Wemi 's
nach mir ginge , ich wüßte schon, welche Bücher ich ihr geben
sollte Ich besitze sie ja in Meilge . Aber es darf nicht nach i
mir allein gehen."

„Wie alt ist die junge Dame denn , was »»»acht sie für ‘
einen Eindruck ?"

„Ich möchte annehinen . daß sie etwa vierimdzwanzig ist. !
indessen ist das ivohl schwer zu sagei ». Aber fönnte stimmen , j
beim sie meint selbst, sie sei seit sieben Jahren aas dem Back¬
fischalter heraus . In » übrigen halte ich sie für ein kluges
Mädchen mit feste,>» Charakter , welches sich seiiles Wertes
durchaus bewußt ist."

„Das ist jedenfalls sehr zu beachten ." meinte die Mutter.
„Ein junges Ding ohne innere Festigkeit , müßte daran zi»
Grunde gehen. So könnte »mn —- Doch ich weiß ja gar
Nicht, ob Du ineineu Rat überhaupt willst ." 224 201

Walter trat schnell zu seiner Mutter und umarmte sie.
Manchmal bist Du spaßhaft,Mütterie, " meinte er. „Natürlich
will ich ihn , muß ich ihn haben . Sieh einmal , ich sehe die
Frauen vielfach fatsch, in falschem, z» günstigem Licht. Ich ;
habe immer Dich vor Augen , die Frau , welche im Kamps
die Siegerin geblieben ist. Nim , da bilde ich mir gar z>»
leicht «u«. andere ivärell aus deittseibeu Holze geschnitzt."
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überfallen worden seien . Den besten Beweis für die Un¬
wahrheiten dieser Behauptung erbringen die Etats der
Heere und Flotten bei den Kriegführenden Staaten in
den Zähren vor dem Kriege . Während der dreiIahr-
zehnte vor Ausbruch des Krieges , von 1881 bis 1900 , hat
Deutschland für sein Heer und seine Flotte 25,2 Millionen Mk.
Oesterreich . , • • • • ^0,3 » »
England • b0 .9 . »
Frankreich . . , - - » 26,9
Nußland » . , - , » 30,3 , .
aufgewendet . Al,o jeder einzelne der Staaten des Drei¬
verbandes hat feinen Völkern größere Lasten für Kriegs¬
zwecke auferlegt als Deutschland . Für die Kriegsrüstungen
gegen die Mittelmächte waren in drei Jahrzehnten 88,l
Milliarden , und wenn man von dieser Summe die Kosten
des Burenkrieges und des russisch -japanischen Krieges ab-
zirht , noch immer 79 Milliarden ausgegeben worden . Die
Mittelmächte dagegen haben in dem gleichen Zeitraum
nur 35,7 Milliarden für diese Zwecke ausgegeben . —
Nach dem Etat von 1912/13 hat Deutschland 1570,
Oesterreich 617 , England 1467 , Frankreich 1236 , Ruß¬
land 1547 Millionen für Heer und Flotte ausgegeben:
al o der Dreiverband 4277 . die Mittelmächte 2186 Mil¬
lionen . Die Kriegslasten , welche die Westmächte ihren
Völkern aufgebürdet haben , sind also viel höher als die,
welche der preußische Militarismus für erforderlich hielt.

Sitzung der Gemeindevertretung
am Donnerstag , 15 . Februar.

Zu der dieswöchigen Sitzung waren 12 Gemeinde¬
vertreter sowie sämtliche Gemeiuderäte erschienen . Die
Tagesordnung umfaßte 7 Beratungsgegenstände , meist
kleinere Vorlagen , die rasch erledigt waren . Den größten
Raum nahm der letzte Punkt : Mitteilungen , in An¬
spruch . Ueber die Verhandlungen sei folgendes erwähnt:

1. Erneuerung des Vertrages über Lieferung von Baracken
bei Ausbruch von Seuchen.

Die Gemeinde hat seinerzeit mit dem Landesvercin
vom Roten Kreuz einen Vertrag abgeschlossen über Liefe¬
rung von Daracken bei Ausbruch von Seuchen . Dieser
Vertrag läuft am 1. August d. 2s . ab . Er wurde auf
die gleiche Zeit wie seither (10 2ahre ) wieder erneuert.

2 . Erhöhung der Leichenträgergebühr.
Die Leichenträger bitten in einem Gesuch , in Anbe¬

tracht der allgemeinen Teuerung , um Erhöhung der
Leichenträger -Gebühren von 1.50 Mark auf 2 Mark . Der
Gemeinderat hat die Erhöhung bewilligt und die Ver¬
tretung genehmigte es ebenfalls einstimmig.

3. Erhöhung oer Gebühren für Anfertigung von Grab-
fiellen.

Auch der stellvertretende Totengräber ist um Er-
. Höhung des Satzes für Anfertigung der Gräber auf

3 und 4 Mark eingekommen . Dieses Gesuch wird eben¬
falls einstimmig bewilligt.

4. Nachlaß rückständiger Zinsen.
Auf Antrag wird dieser Punkt in nichtöffentlicher

Sitzung verhandelt.
5 - Benutzung von Genmndegelünde zur Anlage bezw.
Uebersuhrung einer Wasser - und Dampfleitung durch vie

Chemische Fabrik Griesheim.
Die Chemische Fabrik Griesheim ist notgezwungen,

eine Dampf - und eine Wasserleitung von ihrem Werk
Mmnthal nach der bereits in Angriff genommenen neuen
Fabrikanlage am Kirchivcg unter und über unserer Brücke
Hlnwegzuführen . Der Geinelndecat hat über diese Anlage
bereits mehrfach mit der Fabrik verhandelt und kamen
me betreffenden Schreiben zur Verlesung . Cr beantragt
oas Gesuch auf jederzeitigen Widerruf zu genehmigen
gegen eure jährliche Anerkennungsgebühr von 150 Mark
uno Gchadloshaltung aller durch die Anlage etwa ent¬
stehenden Mängel . Nach kurzer Beratung stimmte die
weriretung dem Gemeinderatsbeschlusse einstimmig bei.

6. Verkauf von Birkenholz.

Die Gewehrfabrik Erfurt ersucht um Ueberlassung
t,0| J ^ ^ejchckz. Sie erklärt sich bereit , für den Fest-
meler 40 Mark zu zahlen , was für das Klafter 112 Mark
ousmacheu würde . Die Forstbehürde empfiehlt den Ver¬
kauf mid hat zugleich eine Nachtrngsfällung genehmigt.
Dem Verkauf wird einstimmig zugestimmt . '

7. Mitteilungen.

H ° lzversorgung.  Herr Bürgermeister Die-
| „ r ‘ berichtete zunächst , daß sich der Gemeinderat

öer ^uftinbe , wie sic sich bei der letzten
>̂ U!lgerung gezeigt haben , mehrfach mit der Frage

fit Jl U?9 des Holzes für die hiesige Einwohner-
IfiÄ Er ist mit der Forstbehörde in Ber-
nütim ' U ' « ™’ um  hiesigen Einwohnerschaft das
«rs-nf « . hi » "^ schaffen , daß entweder die auswärtigen
werden y0(L be\ Versteigerung vorerst ausgeschlossen

obet  einem jeden Einwohner 1— 2 Meter
die e Bors 'cklä7/ '̂ „ entsprechenden Preis abzugeben . Auf
gU cnnHi? li 9! ^ eine Antwort noch nicht eingegangen.

? ci',r  ! jrtc ' der Gemeinderat wolle hierüber
^ten der Vertretung hören . Vertreter

nur fl 9 rü .' bic '"chsten 1 bis 2 Versteigerungen
slJL v ? 5w .?nheimer abzuhalten . Auch Anton

K r diesen Vorschlag . Zum Schlüsse
antworte " ' ^ h 'n, ^ zuwarten , was die Forstbehörde

02 Preiserhöhung.  Die Gemeinde Gries-
"̂ betracht der verteuerten Rohprodukte um

mrtÄS ^ ^ preises um 2 Pfennig pro Kubik-
eingekommen . lieber diesen Gegenstand steht unsere

Gemeinde mit Griesheim schon seit längerer Zeit in
schriftlichem Verkehr . Der hiesige Gemeinderat hat sich
bereit erklärt , 1 Pfennig zu bewilligen . Eine zustimmende
Erklärung seitens der Gemeinde Griesheim steht noch
aus.

3 . Kartoffelversorgung.  Herr Bürgermeister
Diefenhardt teilte zunächst mit , daß nach der neuerlichen
Bundesratsoerordnung der Tageskopfsatz auf nur ^ Pfd.
festgesetzt worden sei . Demgemäß müßten alle diejenigen
Einwohner , welche im Herbst 3 Zentner für den Kopf
bezogen haben , für jeden Kopf 50 Pfund wieder abgeben.
Der Gemeinderat war dieserhalb beim Herrn Landrat
vorstellig geworden . Dieser aber bestünde trotz aller Vor¬
stellungen des Gemeinderats unbedingt auf der Heraus¬
gabe . Er (der Bürgermeister ) hätte deshalb Formulare
drucken lassen und sie denjenigen Familien , welche im
Herbst pro Kops 3 Zentner bezogen hätten , zustellen
lassen , wonach die Abgabe der Kartoffeln bis zum 20.
Februar zu erfolgen hätte . Der Vorsitzende erklärte noch,
daß er alles getan habe , was er tun konnte , aber er sich
der Vorgesetzten Behörde fügen müsse . 2m ganzen hätte
Schwanheim noch 1900 Zentner Kartoffeln abzuliefern
und zwar 956 durch die Selbsterzeuger und 944 durch
diejenigen Familien , welche im Herbst 3 Zentner be¬
zogen haben . Der Herr Landrat droht in einem Schreiben,
falls die Kartoffeln nicht zur Ablieferung kämen , er ein
militärisches Kommando schicken würde , welches die Kar¬
toffeln holen müßte . Auch stellt er in diesem Falle eine
Kürzung der Lebensmittel in Aussicht . Diese Mitteilung
rief allgemeine Bewegung unter den Vertretern hervor.
Während der Diskussion hierüber wurde die Mitteilung
gemacht , daß in der neuen Schule für die Familien , welche
ihre Kartoffeln wöchentlich von der Gemeinde beziehen,
nur noch für 1 Woche Vorrat vorhanden sei . Vertreter
Colloseus verbreitete sich in längeren Ausführungen über
die Kartoffel -Aufnahme im Herbst , welcher er als Ver¬
treter beiwohnte . Unter anderem erwähnte er , daß bei
der Aufnahme Kartoffeln angetroffen wurden , die viel¬
leicht 50 Prozent angefaulte Knollen enthielten . Einer
der bei der Aufnahme tätigen Mititärs hätte erklärt,
daß man höheren Ortes mit einem Schwund von 15 °/o
rechnete . Cr ist der ganz bestimmten Ansicht , daß unter
allen Umständen dafür gesorgt werden müsse , daß für
diejenigen Familien , welche ihre Kartoffeln seither durch
die Gemeinde bezogen haben , auch weiter Kartoffeln zu
beschaffen seien. Er könne aber nicht umhin , der höheren
sowie auch der hiesigen Verwaltung den Borwurf zu
machen , daß sie im Herbst es versäumt hätten , die Kar¬
toffeln bei den Erzeugern abzuholen und sie an geeigneten
Orten zu lagern . Er schlägt vor , an höherer Stelle
vorstellig ^ zu werden . Da sich der Vorsitzende einem
solchen Schritt nicht anschließen kann , verläßt er mit
Zustimmung der Vertretung den Sitzungssaal und mit
ihm sämtliche Herren des Gemeinderats . 3n der nun
folgenden weiteren Aussprache der Vertretung nahm zu¬
nächst Vertreter Colloseus das Wort und schilderte ein¬
gehend nochmals die Kartoffelfrage . Er führte unter
anderem aus , daß von den Erzeugern schwer gesündigt
worden sei in bezug auf den Verbrauch . Von den 2600
Zentnern bei der Aufnahme im Herbst waren bei der
jetzigen Aufnahme nur noch 956 vorhanden . Ferner sei
es im Herbst ein großer Fehler gewesen , daß man den
Familien , welche seither wöchentlich ihre Kartoffeln bet
der Gemeinde holen , nicht auch durch die Erzeuger pro
Kopf 3 Zentner zugennesm hätte . Wäre dies geschehen,
dann brauchte man jetzt für diese (etwa 300 Familien)
nicht zu sorgen . Es beteiligten sich noch eine ganze An¬
zahl Vertreter an der weiteren Aussprache . Alle waren
darüber einig , daß man wegen der Forderungen des
Herrn Landrats höheren Ortes vorstellig werden müsse.
Zum Schlüsse wurde eine Kommission von 3 Mitgliedern
ernannt , welche in dieser Angelegenheit bei dem Herrn
Regierungspräsidenten vorsprechen solle.

ÄotKre Kpicht itfptci ».

40 -jähriges Priefterjudiläum . Am 29 . Juni d . 3s.
(Peter uno Paulstag ) begeht unser alloerehrter , hoch¬
würdiger Herr Pfarrer Kunz  sein 40 -jähriges Priestcr-
jubiläum.

Verkauf von Lebensmitteln . Montag , den 19 . Fe¬
bruar kommt in den Verkaufsstellen zur Ausgabe : Butter
an Rr . 1—385 , Speiseöl an Nr . 456 — 970 . Außerdem
wurde den Verkaufsstellen kondensierte Milch überwiesen
zur Abgabe an diejenigen Einwohner , welche durch Ein¬
führung der Milchkarten vom Bezüge von Milch aus¬
geschlossen sind.

Kartoffeln und Gelberüben . Nächsten Montag von
8V2-- 10  Uhr werden in der neuen Schule Kartoffeln
und Gclberübcn je zur Hälfte auf weitere 14 Tage aus¬
gegeben.

Der diesjährige Fastenhirtenbrief des Bischofs von i
Limburg , der morgen Sonntag von allen Kanzeln der
Diözese zur Verlesung kommt , behandelt die erste Bitte >
des Vater -Unser und enthält im Anschluß darau eine
Mahnung zur Sonntagsheiligung und zur Betätigung
des praktischen Christentums im öffentlichen Leben . Cr
berührt auch die Frage der Einheitsschule und fordert
zur Linderung der Not der Zeit auf . Die Fastengebote
für die Katholiken sind dieses Fahr erstinals auf Grund
päpstlicher Vollmacht für die Dauer der Kriegszeit auf¬
gehoben , da die heutigen ' Zeiten zu Einschränkung in der
Lebensführung zwingen , wie sie die Kirche nie verlangt
habe.

Zur Beschafsilng von Saatkartoffeln . Der Landwirt¬
schaftskammer Wiesbaden ist es gelungen , den ihr ge¬
meldeten Saatkartoffelbedarf des Regierungsbezirks zur
Frühjahrslieferung 1917 bis zu 80 — 90 Prozent sicher¬
zustellen . Trotz aller Bemühung , möglichst niedrige
Preise zu erzielen , wird der Zentner Spätkartoffeln frei
Station des Empfängers auf 9— 12 Mark , der Zentner

Frühkartoffeln 14 — 17 Mark zu stehen kommen . 3r
der letzten Vorstandssitzung der Kammer wurden diese
außerordentlich hohen Saatkartoffelpreise scharf beurteilt,
andererseits aber betont , daß es für jeden Landwirt
vaterländische Pflicht sei, sich an den Saatkartoffelbezügen
zu beteiligen , um auch in 1917 mindestens eine gleich
große Fläche Kartoffeln wie in den Vorjahren anzubauen.

Für die Schafhalter . Cs ist wiederholt zur Kennt¬
nis der Behörden gekommen , daß die Schafhalter sich
den Anordnungen der Bekanntmachung Nr . I . 1640/6.
16. K . R . A . betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der deutschen Schafschur und des Wollgefälles
bei den deutschen Gerbereien vom 18 . Fuli 1916 ent¬
ziehen . Insbesondere wird anscheinend mit dem Zuge¬
ständnis der Heeresverwaltung (gemäß § 12 der ange¬
zogenen Bekanntmachung ), daß Schafhaltern auf Antrag
geringe Mengen bis zu 5 Kilogramm Rohgewicht
(Schmutzwolle ) aus eigenem Besitz zwecks Verarbeitung,
Perspinnung und Verwendung im eigenen Haushalt von
der Krisgs -Rohstoff -Abteilung freigegeben werden , ein
weitgehender Mißbrauch getrieben . Die militärischen Kom-
mandostellen sind ersucht worden , durch energisches Ein¬
greifen diese Mißstände zu verhindern und mit allem s
Nachdruck darauf zu dringen , daß der beschlagnahmte v
Ertrag der deutschen Schafschur tatsächlich in den Besitz
der Heeresverwaltung beziehungsweise der Kriegswollbe-
darf -Aktiengesellschaft , Berlin S . W . 48 , Verl . Hede-
mannstr . 3, gelangt . Sofern die gerügten Mißstände nicht
unbedingt aufhören , wird sich die Heeresverwaltung ge--
zwungen sehen, die in § 12 der angezogenen Bekannt¬
machung gemachte Ausnahme aufzuheben . Firmen , die sich
mit dem Einkauf beschlagnahmter Wolle beschäftigen , sind
im Korpsbezirk folgende : A . tz . Guggenheim G . m . b . H.
in Frankfurt (Main ), Gebr . Strauß in Frankfurt (Main ) .

Der Tauchbootverkehr mit Amerika eingestellt . Dem¬
nächst erscheint eine amtliche Bekanntmachung über die
Rückleitung der bereits ausgelieferten Tauchbootsendungen,
die Rückvergütung der bezahlten Porto usw . Der Tauch-
bcotverkehr mit Amerika hat ein schnelles Ende ge¬
funden , dafür hat er sich aber in anderen Gegenden in
so erfreulicher Weise gesteigert , daß wir gern auf den
brieflichen Verkehr mit Dollaria verzichten.

Me Gesuche kriegswirtschaftlicher Art , Zuteilung
von Arbeitern , Frauenarbeit , Fragen der Hilfsdienst¬
pflicht , Rohstoffe , Ein - und Ausfuhr , des Kohlenaus¬
gleichs und der Verkehrsmittel find an die „ Kriegs-
amtsslelle in Frankfurt " zu richten . Persönliche
Adressierung ist im Interesse schnellster Erledigung zu
vermeiden.

Münzen aus Alumnium . Die ersten Einpfennig¬
münzen aus Aluminium wurden Donnerstag in den Ver¬
kehr gebracht . Sie haben einen Durchmesser von 16,5
Millimeter.

Die Aluminium -Fünfer . Wie man hört , wird mit
der Einziehung der 5-Pfennigstücke aus Nickel und mit
dem Ersatz derselben durch 5 -Pfennigstücke aus Alu¬
minium demnächst begonnen werden.

Wo das Kleingeld steckt . Da gegenwärtig wegen
des Kohlenmangels in Mannheim die Schulen geschlossen
sind , übernahmen es vorige Woche die Lehrer der dor¬
tigen Volksschulen , die rückständigen Gasautomaten zu
entleeren . Das Ergebnis war überraschend . Es wurden
rund 180000 Mark , also 1800000 10 -Pfennig-
stücke dem freien Verkehr zurückgegeben.

Die Sommerzeit . Aus Berlin schreibt man : Die
günstigen Erfahrungen , die man im vorigen Fahre mit
der sogenannten Sommerzeit gemacht hat , lassen cs so
gut wie sicher erscheinen , daß sie auch in oiesein Jahre
unter Berücksichtigung mancherlei Erfahrungen , die man
bei der praktischen Durchführung im Iah 'e 1916 sammeln
konnte , wieder cingeführt werden wird . Die bessere Aus¬
nützung des Tageslichts ist im neuen 2a , wo es in den
Gas - und Elektrizitätswerken an Koche ., fehlt , noch
ungleich wichtiger als in 1916 , — kleine Nachteile in
einzelnen Berufen und auch im Schulbetriebe , die sich
gezeigt hatten , könnten leicht abgestellt werden.

Elf Angehörige im Felde . Hermann ' Altmann in
Rotwasser , O .-L., hat sieben Söhne und vier Schwieger¬
söhne im Felde . Drei Söhne und ein Schwiegersohn
sind verwundet worden . Ein Sohn ist seit 1914 in
russischer Gefangenschaft.

Wie lange gilt ein Bezugsschein ? Ueber die Gültig¬
keit der Bezugsscheine bestehen im Publikum noch vielfach
Zweifel . Um diese Ungewißheit zu beheben , sei darauf
hingewiesen , daß ausgesertigte Bezugsscheine nicht nur
während des Krieges gültig sind , sondern erst 6 Monate
nach Friedensschluß ihre Gültigkeit verlieren.

Bate . länd sche: Hilfsdienst . Die Handwerkskammer
Wiesbaden teilt mit : Durch die Tagespresse läuft eine
Rotiz , unterzeichnet : „ Jakob Kraus , Direktor der Luther
A.-G ." , die sich eingehend mit den Wirkungen des Hilfs-
dienstgesetzes beschäftigt , und die Handwerker zu ver¬
anlassen sucht, in Fabriken Arbeit zu nehmen und ihre
Werkzeuge unc>Maschinen an diese Fabriken , wenn auch
nur leihweise, zu übertragen . Der Schreiber Vieser Notiz
sucht bei den Handwerkern die Wirkungen des Hilfs¬
dienstgesetzes recht folgenschwer hinzustellen , um seinen
Zweck zu erreichen. Wir halten uns verpflichtet , die
Handwerker zur Vorsicht zu mahnen und ihnen dringend
zu raten , weder selbst ihre Betriebe aufzugeben , noch
Werkzeugmaschinen an Fabriken zu übertragen , ohne
vorher bei der Handwerkskammer angefragt zu haben.
Unseres Wissens haben vollbeschäftigte Handwerksbetriebe
von dem tzilfsdienstgesetz vorerst nichts zu fürchten . Cs
liegt kein Anlaß vor . solche Betriebe aufzugeben , vielmehr
empfiehlt es sich, diese zur Ausführung von Heercsliefe-
rungen , insbesondere Mnnitionsanfertigung auszubaucn.
Vestimmte Anzeigen deuten darauf hin , daß man syste¬
matisch Handwerksbetriebe stillzulegen und ihre Inhaber
samt Einrichtung der Industrie zuzuAhren sucht . Diesem
System muß enigegengetreten werden.



Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Ssn » »ag , d,n 18. Februar 1917 . Sonntag Ouinq ^ a - tfl « » .
Sakram « talischer Sonnlag.

Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.
Vorm , halb 8 Uhr - Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl. Jtom.
mvnion der Klassen lila und Illb , (Seft . Amt z E. des hlgst.
Herzen » Jesu für den gefallenenKrieger Peter Joseph Schlaud .)
— Halb 10 Uhr : Hochamt mit Segen und Verlesung de « Fasten-
Hirtenbriefes . — Nachm , halb 2 Uhr : Sakr . Bruderschafisan
dacht — Nach der Andacht Beerdig » de« Jünglings Alwin
Papsdorf . — 4 Uhr : Marienverein.

D»« ntag , 7 Uhr 10 Min : Austeilung der hl . Kommunion,
danach 1. Exequienamt für den Jüngling Alwin PapSdocs . —
In der Kapelle des St . Josephshauses wird das lAstündt ^ e
Kedrt gehalten . — Morgens 6 Uhr : Aussetzung des Allerheiligsten.
Erste Betstundesür den Marienvecein — 10 Uhr : Gest . Engelamt
sür Anna Maria Kaltenbach . — l — 2 Uhr : Betstunde des Marien-

Vereins — 4— 5 Uhr : Betstunde für die Kommunionkinder . — 6
Uhr : Schlubandacht mit Te Deum und sakr. Segen.

D ' rnBtag , 6“/* Uhr : 2. Exequienamt für Jungfrau Therese
Henrich , dann best. Zahramt für Johann Merkel 5.

Aschermir «» » » , 7 ' /. Uhr : Best . Amt für Frau Margarete
Müller geb Henrich , deren gefallenen Sohn Joseph und Tochter
Theresia , dann gest. Amt für Anton Peter , dess. Ehefrau Auguste
geb Meurer und deren Geschwister . — Nach dem 2. Amt Aus-
teilung der geweihten Asche.

1 iDsunerdtao , 6 ' /. Uhr : best. Jahramt für den Jüngling Johann
Merkel und dess Vater Johann , dann best. Jahramt für den
gefallenen Krieger Leopold Werner.

Frei »« « , Best Amt für Johann Christian Berz , dann gest.
Jahramt für Fritz Nicolai 1. und dess. Familie.

Fe , des hl . « post ' lS MathiaS : Best . Amt
für Mathias Safran , dann best Donkamt z. E U. L. Fr . v . d.
immerw . Hilfe . - Nachm . 4 Uhr und abends halb 8 Uhr:
Beichte . — 5 Uhr : Saloe.

hre tag , abend « 6 Uhr : Kreuzwegondacht für die Anliegen
des Krieges.

D« s 2af $,

Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 18. Februar , Estvmi

Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm , halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm . 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Abends halb 7 Uhr : Martinusverein.

Dienstag , den 20 . Februar abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde I
der Frauenhilfe.

Marr,»

Vereiagkaleuder . Jfjgjs]
4 irrngerneiad «. Jeden Mittwoch abend halb 3 Uhr : Turn . I

stunde

Kath . Sünglingsverei « . Sonntag , den 18. 2 . 1917 4 Uhr-
Versammlung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , bei dem schweren Verluste und bei der

Beerdigung unserer innigstgeliebten , unvergesslichen , treuen , nun in Gott ruhenden Tochter , Schwester
und Enkelchen

Therese
sagen wir allen Beteiligten , sowie für die schönen Kranz - und Blumenspenden herzlichen Dank.
Ganz besonders danken wir der Direktion , den Beamten und Vorgesetzten , den Arbeitern und
Arbeiterinnen der Firnig D. Stempel A .-G ., den Schulkameraden und Schulkameradinnen für das
ehrende Geleite und Kranzspenden.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister
Familie Anton Henrich.

&chwauheim a . M ., den 17. Februar 1917.

Yopsekssvepein Sehwanheima. I.
Eingetragene Gene seenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31 . Dezember 1916.
A Ktl va. Passiva.

Ji
14,108 53
11,077 —

57,962 —

550,132 17
1,810 —

547,603 01
15,492 54
76 .800 —.

19,173 91
9,000 -—

76,787 77

Kassenbeftand am 31 . Dezember 1916
Wechselbestand
Wertpapiere
Darlehen in Ifb. Rechnung
Darlehen auf festes Ziel
Hypotheken
Kaufschillinge
Immobilien
Slückzinien
Geschäftsanteile b. d . Genossenschaftsbank
Bankguthaben b . d . Genossenschaftsbank

für Hessen -Nassau in Wiesbaden.
Geschäftsguthaben der Genossen . . .
Reservefonds.
Betriebs Rücklage.
Spareinlagen.
Schuld in Ifb. Rechnung.
Schuld an Diverse.
Stülckzinsen.
Reingewinn.

1,379,946 93

J M.
i/

152,335 51
49,528 23
20,839 54

1,129,310 86
5,563 90
8,037 76

548 75
13,782 38

1,379,946 93

Mitgliederzahl.
Anfang 1916 . . . . . . 383
Zugang 1916 . . . . . . 15

398

Abgang 1916 . . .
Anfang 1917 . . .

Der Nitstmd des Borftfiufiucrtins Ichmchrm.
Joh. Pfeffer.

E . G . m . u . H.

Jos . Sohn. Carl Safran.

2 Zimmerwohnung pr . sofort zu
vermieten . Woldstr . l6.  4

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten.

Näheres Expedition. _7
3 Zimmerwohnung zu vermieten.

44 _ Hauptstraße 39.
Schöne 3 Zimmerwohnung mit

Zubehör zu vermieten . Jahnstr 3.

2 Zlmtrwhsnng
mieten . Jahnstr . 17.

zu ver
3

Wohnung zu vermieten.
Näheres Geschw . Düwel (Laden)
^vl_ Neue Frankfurt «,str.

Schöne 2Zimmerwohnung zu ver
mieten . Neustr . kl.  s

Schöne Wohnung zu vermieten.
Kirchgasie 25 . 6

Die Beerdigung unseres lieben,
unvergesslichen Sohnes , Bruders
und Neffen

Alwin Papsdorf
findet morgen Sonntag nach dem
Nachmitta ^saoNe -disnst . vomT 'rau-
erhause Hintergasse 11 statt.

Familie Martin Papsdorf.

Setzer-u.Drucker-

Lehrling
mit wöchentlicher Vergütung

v.  Mk . 3 — bis Mk. 9.— steig,
gesucht.

vnnümifsZor -Hemlch
G. m. b. H.

Verewigte Landwirte
ücliwauheiiu a . M.

Nächsten nomag , den I » . Fe.
bruar , abends 8 Uhr , findet bei Gast¬
wirt Mohr  unsere

Generalversammlung
statt . TAGESORDNUNG.

1. Kassenbericht und Entlastung des
Vorsand ŝ.

2. Wahl des Vorstandes.
3. Wahl der Revisoren.
4. Wünsche und Anträge.

Es wiid um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder gebeten.

Es ist uns ein Posten 42 ' / 0 K » li-
sal * und Kninit zugewiesen worden.
Alle diejenigen , welche von dem Dünger
haben wofien , müssen leere Säcke bei
unserem Lagerhalter mit Namen varsehen
bis nächsten Montag , den 19 Februar
abeeben zur Füllung . Bestellungen
können auch noch in der Versammlung
gemacht werden . Spätere Bestellungen
werden nicht mehr berücksichtigt.

Der Vorstand.

Spar- und Hülfskasse Sehwanheim
Eingetragene Genossneschaft mit unbeschränkter Haftung.

Einla <lnns ’.
Wir laden unsere Mitglieder hiermit zur

XVII. ordentlichen Generalversammlung
auf Sonntag , den 25 . Februar 1917, mittags 12Va Uhr
in den oberen Seal „ Zur Turnhalle “ ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der .Jahresrechnung und Bilanz pro 1916
3 Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes,
4. Verwendung des Reingewinnes.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsichtsrates.
6. Revisionsherichtersta ' tung.
7. Aenderung der Statuten § 16, Abs 3 und 4 . § 35 , Abs . 6 . ■
8. Neufestsetzung des Gesamtkredits einzelner Genossen.
9. Vereinsangelegenheiten.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 17 . ds . Mts . ah

8 Tage lang im Kassenlokal zur Einsicht der Mitglieder offen .-
Schwanheim a . M , den 17 . Februar 1917.

Der Vorstand der Spar - und Hölfskasse:
Jos . Beck , Direktor. Jak . Henrich , Rendant.

Es wird um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder gebeten.

Wer Leinöl
roh , gekocht oder gebleicht

Terpentinöl, Lacke,
Siccafiv,Oelbleiweissjran
u. s w. noch vorrätig hat , wende sich
in seinem eigenen Interesse , zwecks
Verwertung an:

S.H. Sondheini, ?LIM- H.LäCltfatirMe
Glessen . Fernsprecher 208 . 4

Mafcfiinenßaujcfmfe Oflenbacba .M.
den preuß . Anßabten gteidgeße/Tr
SpeziafaßteßungfürE/ektrotedwik.
Großß . Direktor Prof . Eber Hardt.

Wohnhaus
in schönster Lage , mit Garten und allem
Zubehör der Neuzeit , zu Tormieten . 66

Offert , unt . L . P . * 73 a. d. Exp . d. Bl.

Verantwortlich für die Redaktion . Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M

Ein Grundstück
in der Nähe des Ortes zu pachten gesucht.

Feldbergslrasse 21 . 132

Diejenige Person
die am 5. ds . Mts . das Portemonnaie
mit Inhalt nebst gold . Ohrring in der
Waldbahn aufgehoben hat , wird ersucht
dasselbe in der Expedition abzugeben , da
sie erkannt ist , andernfallsAnzejge  erfolgt.

F. H. Klein
(Umher Waldsirasse 31
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwaren
zu den allerbilligsten Preisen.

3 Zimmerwohnung mit abge¬
schlossenem Vorplatz , elektrisch Licht,
von kleiner Familie gesucht . Offerte
unter No . 13l an die Expedition
des Blattes . i3»
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